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Eidgenössische- sagen wir- Besonderheiten

Was so die schweizerischen Belange in Deutschland sind,

Damit verhält es sich einigermassen seltsam, mein Kind.

Wir erfahren da seit der sagen wir arischen Geistesverwandlung

Eine sagen wir eher kühle und etwas herbe Behandlung

Und die Dinge, die noch gelegentlich über die Grenze geh'n,

Die werden draussen sagen wir mal nicht gerne geseh'n.

Nun ist der Schweizer sagen wir einmal so eingestellt,

Dass er dem deutschen Import gegenüber sich anders verhält.

Da kann man im Gegenteil weit eher behaupten, mein Kind,
Dass wir in dieser Beziehung nun sagen wir, duldsam sind.

Da hat der Schweizer so einen eigentümlichen Zug,

Da ist ihm nichts zu gering und schlecht und windig genug

Und gerne kauft er und unbesehen und oft und viel
Von dem, der ihn demnächst sagen wir einmal erlösen will.
Er schätzt den Stiefel, der ihn sobald als möglich vertruckt,
Er schätzt die Presse, die ihm über die Grenze spuckt.

Denn friedlich ist seine Art und harmlos ist sein Gemüt

Und es interessiert ihn nicht, was ihm, wenn er erlöst ist, blüht.

Er kann nichts dafür, der Gute, wir wollen ihn nicht verdammen,

Denn das hängt mit seiner sagen wir Auffassungsgabe zusammen.
R. Gilsi
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